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Drehbuch, 1. Fassung – Auszug als Leseprobe

Bild 
Autobahnrastplatz
a/t

Eine Kolonne Polizeiautos mit Sonderzeichen rast über die Autobahn nach irgendwo.

An einem einsamen Rastplatz hält ein älterer, schlammbespritzter Kleinlaster. Auf seiner Ladefläche stapeln sich Netze und Bojen. Er parkt neben einem alten Käfer, dem einzigen weiteren Fahrzeug. Der Motor des Käfers läuft. Dem Kleinbus entsteigt ein schmutziger, kräftiger Mann in Ölzeug und Stiefeln. Er verschließt sorgfältig die Tür und verschwindet schnell durch ein Loch im Zaun. 

Bild
wäldchen
a/T

Der Fischer findet eine schwach brennende Taschenlampe und wirft sie weg, ohne sich etwas dabei zu denken. Ächzend knöpft er seine Gummihose auf. 

Er hört ein Geräusch und geht ihm nach. Plötzlich bleibt er mit ungläubigen Augen stehen und muß heftig schlucken.

Fliegen summen. Kleidungsstücke liegen herum, Geldscheine, eine Dose Reizgas. Der Fischer macht einen Schritt, streift ein herabhängendes Blatt und hat plötzlich Blut im Gesicht. Ein Ast knackt. Der Kopf des Fischers wirbelt herum. Nichts. Hinter ihm in der Unschärfe bewegt sich etwas. Der Fischer klappt sein rostiges, schuppiges Messer auf und geht langsam über knackende Zweige zurück, in Richtung Parkplatz. Als er bei der Taschenlampe ist, überlegt er ein wenig zu lang, ob er sie aufheben soll. Plötzlich bewegt sich etwas sehr schnell auf ihn zu. 

Das Letzte ist ein unglaublich häßliches Geräusch.

Abblende

Bild 
Autobahn/ Auto
a/i/T

Musik: die ersten zaghaften Töne von Smetanas „Moldau“

Aufblende
Zusammen mit den Titeln sehen wir Details der stark befahrenen Autobahn, Auspuffrohre, rasende Reifen, spiegelnde Scheiben ohne Gesichter. Staub im Gegenlicht, Fahrt über eine hohe Autobahnbrücke, über einen zugewachsenen Kanal.

Während die Musik zu einem mächtigen Strom anschwillt, gewinnen auch die Bilder an Kraft und Gewalt.

Es ist vorwiegend die Subjektive von Tim (28, stämmig, tätowiert, mit kurzen, blond gefärbten Haaren und Grundge-Bärtchen): seine Hände am Steuer, seine Sonnenbrille, Details auf dem Armaturenbrett, dann die schlafende Beifahrerin, ihre Knie, ihr Haar, die Brustwarze unterm T-Shirt. 

Die Subjekive eines nervösen Autofahrers, der ab und zu einen liebevollen Blick auf seine Beifahrerin (Henriette, 23, eine zierliche, energische Schönheit) wirft...

Voice over Tim

Alles hat einen Anfang und ein Ende. Diese Geschichte beginnt mit dem Ende einer wunderbaren Beziehung. Es gibt bekanntlich neunundvierzig Arten, sich von seiner Freundin zu trennen. Ich wählte die fünfzigste. Ich brachte sie um.

Der Blinker von Tims Wagen blinkt rechts. Details: der Reifen verläßt schwungvoll die Autobahn.

Ende der titelsequenz

bild 
Verlassener Güterhafen an einem kleinen Fluß
a/t

Musik. „Smoke On The Water“ von Deep Purple.

Tim´s Fuß bearbeitet einen Blasebalg. Ein buntes Pumpboot füllt sich rhythmisch mit Luft. Henriette bläst mit dem Mund Kissen auf und beobachtet Tim. 

Henriette

Du hast die ganze Zeit nur aus dem Fenster gesehen...

Tim zieht die Augenbrauen hoch und pumpt schneller.

Henriette

...und hattest nur Augen für die bescheuerte Autobahn.

Tim, der ahnt, daß sich Streß anbahnt, versucht auszuweichen.

Tim

Muß ich wohl, wenn ich Auto fahre.

Henriette stellt sich so vor ihn, daß er sie ansehen muß.

henriette

Du interessierst dich gar nicht für mich.

Tim antwortet nicht, lächelt unglücklich und pumpt. Henriette ist den Tränen nahe.

Henriette

Bin ich dir denn überhaupt nicht wichtig?

Tim

Doch, Jette. Aber... doch.

Tim nimmt den Fuß von der Pumpe und macht einen Schritt über das halb aufgeblasene Boot. Kuß. Liebevolle Eintracht. Henriette möchte schmusen.

Doch Tim wendet sich wieder der Pumpe zu.

tim

Entschuldige. Ich muß noch ´bißchen pumpen, sonst kommen wir hier nicht mehr weg, heute...

Henriette

Wenn dir das wichtiger ist, als mich zu küssen...

Tim lächelt gereizt und steigt wieder über das Boot. Dabei rutscht der Stöpsel der Pumpe heraus. Langsam sackt das Boot in sich zusammen. Tim unterdrückt den Impuls, hinzu zu springen und küßt seine Freundin noch einmal, inniger. Henriette ist zufrieden und drückt ihren Freund glücklich an sich. Auch Tim entspannt sich. Plötzlich finden beide das zusammensackende Boot komisch und beginnen zu lachen.

Ein schrilles Motorengeräusch nähert sich. Tim blickt genervt über Henriettes Schulter flußaufwärts...

Eine schicke Motoryacht kommt mit mehr als Volldampf den Fluß hinabgefahren, wird langsamer, ohne anzulegen. Der Motor ist so überlastet, daß eine blaue Rauchfahne über dem Boot steht. Ein hypernervöses Ehepaar, (Knut und Ulla, beide ca. 40... 50, spießig) betrachtet mißtrauisch das Paar am Ufer. 

Tim

Tag! Wie ist es so, da oben? Schön...?

Henriette winkt freundlich. 

Aber die Beiden reagieren nicht, sondern starren Tim und Henriette nur stumm an.

Tim

Flußaufwärts meine ich... alles in Ordnung?

Das Ehepaar antwortet nicht sondern tuschelt aufgeregt. Knut, ein Dicker mit einem riesigen, knallrotem Basecap formt die Hände zu einem Trichter. Vor Aufregung versagt zunächst seine Stimme.

knut

Gibt es hier Telefon?

Tim sieht sich um. Der alte Güterhafen ist seit Jahrzehnten nicht mehr in Betrieb. Ein paar rostige Wrackteile, überwucherte Betonplatten und Autowracks korrodieren vor sich hin. Etwas flußabwärts steht ein Wohnmobil, dahinter, fast verdeckt: der Pickup des Fischers!

tim

Keine Ahnung. Wohl kaum.

Das Ehepaar fährt langsam weiter, ohne die Beiden aus den Augen zu lassen.

Tim pumpt weiter, Henriette beginnt, einzelne Teile aus dem Auto zu holen und im Boot zu verpacken.

Am entfernten Ende des Hafens, in der Nähe des Wohnmobils, legt das Motorboot an, ohne den Motor abzustellen. Das Ehepaar sieht herüber, tuschelt aufgeregt und wartet.

Tim ist mit dem Aufpumpen fertig und bringt die Pumpe zum Auto. Als Tim im Fahrzeug verschwindet, kommt die Motoryacht langsam, fast lautlos und mit dem Heck voran zurück getuckert. Das Ehepaar winkt Henriette hastig heran.

Während Tim im Wagen die Wegfahrsperre ans Lenkrad baut, reden die drei miteinander.

Tim nimmt eine Weinflasche und den alten Kassettenrecorder aus dem Auto und verschließt es.

Als er zu den Dreien herüber schlendern will, bedeutet ihm Henriette mit heftigen empörten Gesten, daß er nicht näherkommen soll.

Genervt aufstöhnend wendet er sich ab. Er läßt das Boot zu Wasser, sieht auf die Uhr, prüft den Sonnenstand, wirft einen Blick auf die Karte und kommt sich überflüssig vor.

Voice over Tim

Ich liebte sie, manchmal war sie unerträglich, manchmal war sie der Himmel auf Erden. Ich wollte die Beziehung so lange auskosten wie es nur ging und alles dafür in Kauf nehmen - ihr Temperament, ihre Launen, Ihre Depressionen, ihre Stimmungen und Spielchen...

Er fotografiert: Beobachtungen, der verlassene Güterhafen in der Mittagssonne, Käfer, rostige Geräte, Zäune, kaputte Zivilisation, Henriette, die sich von den Leuten verabschiedet.

Das Ehepaar fährt langsam weiter, flußabwärts.

Henriette kommt wieder. 

Henriette

Sie warten auf dem Fluß, bis wir weg sind. Sie fürchten sich.

tim

Sie machen was?!

Henriette

Sie fürchten sich vor dir. 

Tim grinst überrascht. Aber sein Grinsen gefriert, weil Henriette ihn böse anstarrt.

tim

Ich hätte mich doch rasieren sollen...?

Henriette

Idiot. Sie haben im Radio von einem ausgerückten Lebenslänglichen gehört, den die Polizei jagt, der aber immer wieder entkommt und Leute in seine Gewalt bringt und tötet... und der vielleicht jetzt hier, in dieser Gegend ist.

tim

Und du hast gesagt: ja, der Typ mit dem ich hier bin, war immer schon ´bißchen seltsam...

Henriette kann das alles überhaupt nicht witzig finden

Henriette

Die haben Angst. Kannst du das nicht verstehen?! 

Tim

Was soll so ein Typ hier... in der letzten Wildnis von Gute-Nacht-und-Tschüß? Ne Dampferrundfahrt machen? 

Henriette

Mann, sie haben’s halt gehört und machen sich Gedanken... Warum nicht hier... wenn er auf der Flucht ist...

tim

Oder ´ne Paddeltour...? Dann wäre hier alles voller Polizei. Du willst also umkehren. Von mir aus... 

Die Enttäuschung ist ihm anzusehen.

Henriette

Ich weiß ja auch nicht, vielleicht haben die einfach ´n Rappel gekriegt – allein auf dem Fluß... irgendwelche Geräusche... dann schalten sie’s Radio an...

tim

Wie wär’s, wenn du dich einfach entscheidest. Ich hab auch genug Arbeit, Zuhause...

Henriette

Daß dir das wieder alles so egal ist...

Henriette ist kurz davor, loszuheulen. Das kann Tim überhaupt nicht leiden. Nicht, wenn sie wegen ihm weint.

tim

Die Story geistert seit Wochen durch die Medien. Freitagnachmittag-Panikmache. Bleiben sie dran, wenn sie überleben wollen... und jetzt Werbung! Tätä!

Tim ist jetzt auch wütend und fuchtelt bedrohlich mit den Armen. 

Knut, der Ehemann mit dem roten Basecap beobachtet ihn entsetzt mit einem riesigen Fernglas.

tim

Du kannst gern einpacken und das Wochenende vor der Glotze zubringen. Die Jagd nach dem Irren in Fortsetzungen... Aber wer weiß... vielleicht wartet er ja schon unter deinem Bett...

Henriette nimmt das wörtlich und wirft sich Tim an den Hals. Nun weint sie wirklich.

Henriette

Nein, Tim. Ich mach was du machst. Bei dir fühle ich mich sicher. Egal wo.

Sie kuschelt sich an ihn und kann sogar wieder lächeln. Frauen werden Tim immer ein Rätsel bleiben.

tim

Na wunderbar. Ich meine ja bloß, jetzt sind wir hier. Und jetzt fahren wir auch. Können wir dann...?

Henriette lächelt ihn glücklich an, während sie beide in das wackelige Pumpboot  steigen.

Still liegt der verlassene Hafen in der Nachmittagssonne. Von weit oben gesehen wirken die Beiden sehr klein und schutzlos.

Sie legen ab.

Voice over tim

Es gibt Fehler, die bereut man sein Leben lang. Mir war sonnenklar, sie hatte sich die Geschichte ausgedacht, um mir ein Gefühl von Verantwortlichkeit zu geben. Jetzt durfte ich sie keine Sekunde mehr aus den Augen lassen. Sonst würde sie mir ewig vorwerfen, nicht weniger  als ihr Leben riskiert zu haben. Ich konnte nur hoffen, daß ihr bald was Lustigeres einfiel!

bild 
Flußaufwärts
a/t

Musik: die Moldau. Ruhe, Frieden und Schönheit wachsen zu einem großen Gefühl.
Die Reflexion der Sonne auf einem Seerosenblatt. Wasserläufer, ein Spinnenetz.

Die ersten Meter... Platsch, Gurgel, Platsch, Krach, die Paddel kommen sich in die Quere, Entschuldigung, Platsch...

Sie haben noch Schwierigkeiten, in den gleichen Takt zu kommen, drehen sich in die falsche Richtung, schaukeln bedenklich, dann klappt es, allmählich geht es vorwärts.

Henriette

Findest du das wirklich gut, flußaufwärts zu paddeln... 

tim

Frag mich einfach übermorgen noch mal - auf dem Rückweg...

Henriette verdreht die Augen.

Henriette

Hach, wie klug er wieder ist...

Der Hafen mit den Autos und dem seltsamen Ehepaar verschwindet in der Bedeutungslosigkeit.

Bild
natur
a/T

Ein großer Vogel kreist über dem Fluß.

Henriette zitiert 

»Hast du«, so fragte er ihn einst, »hast auch du vom Flusse jenes Geheime gelernt: daß es keine Zeit gibt?« 

Ein Windhauch kräuselt die Wasseroberfläche. Das Boot zieht vorbei. Tim paddelt mit ruhigen, kraftvollen Zügen. Henriette hat sich mit geschlossenen Augen zurückgelehnt und zitiert auswendig.

Henriette weiter 

Vasudevas Gesicht überzog sich mit hellem Lächeln. »Ja, Siddhartha«, sprach er. »Es ist doch dieses, was du meinst: daß der Fluß überall zugleich ist, am Ursprung und an der Mündung, am Wasserfall, an der Fähre, an der Strom​schnelle, im Meer, im Gebirge, überall zugleich, und daß es für ihn nur Gegenwart gibt, nicht den Schatten Vergangenheit, nicht den Schatten Zukunft?«

Tim wird unruhig.

tim

Ja ja. Ich hab’s gelesen. Siddhartha, der weise Fährmann, den nichts mehr aufregt. 

Henriette schweigt traurig.

tim

Der Alte hat mit den Jahren gelernt, Problemen aus dem Weg zu gehen, sich mit allem abzufinden und sich dabei noch gut zu fühlen. Bei uns heißt das -Spießbürger. So wie die Beiden vorhin – die finden sich auch richtig Klasse...

Henriette ist mit dem Gespräch nicht zufrieden.

Henriette

Ich hab das für dich auswendig gelernt, ich wollte dir damit was sagen.

Tim

Ich hab’s verstanden. Danke.

Henriette

Und, verstehst du, warum ich gerade diese Stelle gewählt habe?

tim

Lernen vom Fluß, alles fließt... was der Fluß gibt, nimmt er auch - und was er nimmt, gibt er irgendwann zurück... 

Henriette

Nein, warum ich diese Stelle für dich gewählt habe...

tim

Wohl nicht so direkt. Machs nicht so spannend... bin kein Intellektueller.

Henriette

Hör auf, dich lustig zu machen. Mit andern führst du auch tiefe Gespräche, warum nicht mit mir? 

Tim ist verwirrt. Die seltsamen Windungen des Gespräches irritieren ihn.

tim

Ich hab dir doch geantwortet...

Henriette

Hältst du mich für dumm? Oh ja...

tim

Dumm? Im Augenblick, ja! ...nein. Deine Reaktion ist einfach dumm...

Henriette dreht sich temperamentvoll um. Das Boot schwankt gefährlich und beginnt sich, in der Strömung um Henriettes achtlos ins Wasser hängendes Paddel zu drehen.

Henriette

Du bist immer so gemein zu mir, du liebst mich nicht!

tim

Nicht schon wieder...

Henriette

Alle möglichen Kerle sind hinter mir her und machen mir Komplimente und wären ganz verrückt danach, mit mir allein zu sein und du ignorierst mich einfach.

tim

Das geht gar nicht. Jette...

Henriette

Ich habe extra frei genommen, um mit dir wegzufahren. Damit wir mal Zeit für einander haben. Und du hast mich schon den ganzen Vormittag ignoriert.

tim

Ich habe mir übrigens auch frei genommen.

Henriette

Wohl aus Mitleid...? Danke. Ich dachte ich würde hier mit dir zusammen sein.

tim

Mein Gott Jette, wir sitzen in einem Boot, wir sind zusammen.

Henriette

Ich habe das Gefühl, sehr allein zu sein. Du könntest mich auch mal in den Arm nehmen.

Tim hört nun auch auf zu paddeln und muß lachen. Sie treiben.

tim

Dann kentern wir wahrscheinlich.

Henriette

Du bist so ein Arschloch. Du bist nie romantisch!

tim

Doch, schon - aber auf keinen Fall so, nicht auf Kommando! Das mußt du doch checken...

Henriette

Du bist kalt.

Mit dieser bitteren Feststellung dreht sie sich weg und paddelt. 

Schweigen.

Tim ist wütend. Er beobachtet Henriette von hinten. Ihre Schultern, ihr Haar. Einen Leberfleck. Den Verschluß ihres BH´s. Das Haar unter ihren Armen. 

Er liebt das alles. Alles.

Voice over tim

Es war wie ein Strudel - egal was man tat, es lief immer auf den einen schrecklichen Punkt zu. Ich fühlte es so deutlich: unsere Trennung stand kurz bevor. Plötzlich wußte ich: ich hatte mir frei genommen, um einen würdigen Schlußstrich unter unsere Beziehung zu ziehen. Doch es würde nicht einmal schön werden. Wo waren diese wunderbaren Tage, als wir einfach nur verliebt waren... Bald, beim nächsten oder übernächsten Zank würde es mir rausrutschen: es ist aus! Wir tun uns nur noch weh. Vorbei. Diesen Augenblick fürchtete ich. Diese Frau war ein Naturereignis. Aber es wurde immer zerstörerischer, immer schädlicher - für uns beide.

bild 
Mäander
a/t

Wogende Grashalme, ein vom Blitz gespaltener Baum. 

Das bunte Pumpboot - irgendwo zwischen zwei Biegungen des verzweigten Flusses. Ein hochtouriges Motorengeräusch nähert sich.

Zunächst paddeln die Beiden weiter, ohne sich darum zu kümmern.

Dann bemerken sie, daß die Motoryacht - es ist die des seltsamen Ehepaars - ohne Rücksicht auf sie zu steuert.

Tim

Die haben’s aber eilig... Verdammt! Festhalten! Paddeln! Wir müssen quer zu den Wellen kommen! Sind die blöde! Die rammen uns!

Das Boot rammt sie fast.

Man erkennt nicht, wer das Boot lenkt. Nur für einen Sekundenbruchteil erkennen wir das rote Basecap. 

In der mächtigen Bugwelle kommt das Paddelboot gefährlich ins Schaukeln. Wasser schwappt herein.

Tim läßt das Paddel los und hält Recorder und Kamera in die Höhe.

tim

Die spinnen! Haben die ‘nen Sonnenstich? Das waren doch die Beiden...

Henriette

Ich weiß nicht...

Tim 

Ich hab das Basecap von dem Kerl erkannt...

Schnell ist das Schiff hinter der nächsten Flußbiegung verschwunden.

tim

Idioten! Ich kann’s gar nicht fassen...

Henriette wringt kopfschüttelnd ihren Rock aus.

Henriette

Das hätte ich denen nie zugetraut... die haben Angst vor dem Irren. Dem Entlaufenen...

tim

Na toll... Wenn einer entlaufen ist, dann die! Wahrscheinlich hat ein Ast geknackt, als sie an Land wollten...

Henriette

Oder sie haben ihn gesehen...

tim

Ganz bestimmt... die haben einen toten Fisch gesehen und denken, jetzt sind sie dran.

bild
ufer
a/t

Ein toter Fisch treibt im Wasser. 

Das Motorboot kommt in Schlangenlinien herangerast, wird langsamer. An Bord ist offenbar ein Kampf im Gange. Plötzlich springt Ulla in voller Panik über Bord.

Sie schwimmt die paar Meter zum Ufer und beginnt dann ins Schilf zu waten. Sie humpelt.

Wir sehen zum ersten Mal den Killer (ca. 50, sympathische Ausstrahlung). Er trägt die Öljacke des Fischers und Knuts rotes Basecap.

Knut liegt ausgestreckt und leblos am Boden des Bootes.

Das Boot stoppt. Der Killer greift sich eine Ankerleine und springt an Land.

Bild 
im schilf
a/T

Ulla watet durch das hohe, dichte Schilf und weiß bald nicht mehr, wo sie ist. Keuchend bleibt sie stehen und wischt sich mit dem Handrücken über den Mund. Sie sieht Blut. Ihre Dauerwelle ist ruiniert, ihr Make-Up verschmiert.

Irgendwo raschelt es. 

Ulla schleicht rückwärts, jeden Laut vermeidend, durch den Morast. Ihre Füße lassen schmatzende, gurgelnde Löcher hinter sich.

Sie hat das Gefühl, im Kreis zu gehen. Angestrengt lauscht sie und starrt ins Schilf, während sie vorwärts schleicht.

Wieder ein Rascheln, ganz nah. Ulla fährt zurück. Ein Blesshuhn.

Sie geht noch ein paar Schritte rückwärts. Und plötzlich steht hinter ihr ganz still der Killer und wartet. Noch sieht sie ihn nicht.

Als sie ihn fast mit dem Rücken berührt, macht er:

killer

Buh!

Ulla schreit wie am Spieß und wirbelt herum. Der Killer zieht eine Grimasse, als wäre er Spaßmacher in einer Geisterbahn und greift langsam mit beiden Händen nach ihr.

Ulla will entkommen, fällt in den Matsch, rappelt sich auf und versucht, halb rennend, halb auf allen Vieren zu entkommen. 

Der Killer ist dicht hinter ihr. Er läßt sich Zeit. Er spielt mit ihr, windet sich elegant durch das Schilf, wo sie in panischer Angst umherstolpert.

Schließlich gibt Ulla auf und läßt sich fallen.

Im Fallen sieht sie ganz dicht vor ihrem Gesicht eine große haarige Spinne ein anderes Insekt verspeisen.

bild
Irgendwo
a/t

Henriette paddelt. Tim fotografiert. Er legt vorsichtig auf einen Reiher an, der nah auf einem Stamm sitzt.

Henriette

Du fotografierst nie mich.

Der Reiher fliegt davon. Tim flucht stumm.

Tim

Pausenlos mach ich das. Nur ausgerechnet jetzt, entschuldige, in diesem Augenblick, interessiert mich dieser Reiher.

Weit entfernt tönt der Motor des anderen Schiffes.

Henriette

Er ist doch gar nicht mehr da...

Tim

Ach, wirklich...!?

Henriette

Bin ich denn nicht... Ich weiß... Du findest mich nicht schön!

Tim

Oh ja, du bist stockhäßlich! Ein richtiges Warzenschwein!

Henriette

Wie meinst du das!?

tim

Es war ein Scherz. Entschuldige! Du bist schööön!

Henriette

Wie du das sagst. Ganz ohne Herz. Herzlos und kalt.

tim flötet

Jette. Du bist sooo schön.

Henriette lächelt und atmet auf. Tim kann’s nicht fassen. Hat er ausnahmsweise das Richtige gesagt? Er muß grinsen.

Henriette

Was ist denn an mir schön?

Tims Grinsen erstirbt.

tim

Alles, Jette. Einfach alles...

Henriette

Also gar nichts.

tim

Ach nerv mich nicht!

Henriette

Dir muß ja wohl schon mal irgendwas positives an mir aufgefallen sein. Irgend etwas, was andere Frauen nicht haben. Aber du stehst nur auf diese genormten, nichtssagenden... weichgespülten... Zicken...

tim

Hör auf! Ich hasse Hitlisten. Du bist einmalig. Also versuch nicht, mit anderen in Wettbewerb zu treten. Keine ist wie du.

Henriette

Deshalb starrst du auch jeder Tussi hinterher...

tim

Hör auf, das ist nicht wahr, ich mag z.B. ...deine Brüste!

Henriette

Das klingt nicht eben begeistert: deine Brüste... bäh...

tim

Es stimmt aber, ich schwöre. Außerdem... du setzt mich unter Druck, du greifst mich an - wie soll ich da begeistert klingen?

Henriette

Entschuldige, Tim. Tut mir leid. Aber bei dir weiß man nie. In Wirklichkeit findest du mich häßlich.

Schweigen. Beinahe lautlos gleiten sie dahin. Ein großer Vogel kreuzt ihren Weg. Er hockt einfach da. Tim starrt ihn an, ohne zu fotografieren.

Henriette hat Tränen in den Augen. 

Tim sieht es nicht. Er ist froh über die Ruhe. Er trinkt Wasser, zögert kurz und reicht es dann vor zu Henriette. Er sieht die Tränen in ihren Augen.

Tim

Was ist denn jetzt los? Oh nein...

Henriette

Das macht mich einfach traurig.

Tim rastet aus.

tim

Was!? Zur Hölle - was? Was hab ich dir getan!!!

Henriette schluchzt. Tim ist wütend. Er nimmt sich zusammen.

tim

Sag’s mir einfach nur, was habe ich wieder Schlimmes getan?!

Henriette

Du verstehst mich einfach nicht. Nie...

tim

Sieh doch mal, Rehe!

Henriette

Du machst dir überhaupt nichts daraus, wenn ich traurig bin.

tim

Sind die nicht schön? Jette... Rehe...

Henriette

Im Gegenteil, du quälst mich.

tim

Du quälst dich! Du willst einfach gequält werden. Und am meisten quält es dich, wenn ich dich nicht quäle.

Henriette

Du hast immer auf alles eine Antwort. Aber was in meinem Herzen vorgeht, verstehst du nicht.

tim

Du hast so recht.

Henriette

Wieso meine Brüste? Als ob die das einzige an mir sind. Ich verachte diese Männer über alles, die immer nur auf die Titten starren. Mehr siehst du an mir nicht... Du reduzierst mich auf meine Titten...

tim

Du hörst nicht zu. Eben habe ich gesagt, daß ich alles an dir mag! Zitat Tim: Einfach - alles! Zwei Minuten her.

Henriette

Das ist es doch. Du sollst mich nicht einfach so mögen. Du sollst mich begehren, verehren, mich lieben...

tim

Warum eigentlich...? Herrgott sag mir, warum soll ich diese Nervensäge lieben??? Warum!!! Ich werde wahnsinnig!!!

Sein Geschrei verhallt im Wald. Sie verschwinden paddelnd hinter einer Ecke.

Voice over tim

Warum war alles so schwer, so kompliziert, so sinnlos? Ja, ich liebte jeden Zentimeter von ihr, ihren Körper, ihre Stimme, sogar ihre Launen. Und sie liebte mich. Ich hatte den Verdacht, daß sie mich wahnsinnig liebte. Wir waren süchtig nach einander. Das war’s vielleicht: nichts macht so kaputt wie Sucht.

bild
Landschaft und Fluß
a/t

Beobachtungen. Seerosen, kleine Strudel, ein Biber etc.

Tim hört auf zu paddeln und dreht einen Joint. Henriette bemerkt es, stöhnt auf und macht ein verächtliches Gesicht. Tim kümmert sich nicht darum.

Tim

Könntest du ein bißchen paddeln, daß wir nicht abtreiben?

Henriette

Das machst du doch jetzt nur aus Trotz, um mich zu verletzen!

tim

Es schmeckt einfach. Wenn’s zu dir rüber weht, sag Bescheid...

Henriette

Darum geht’s gar nicht...

Tim antwortet nicht, sondern steckt sich den Joint an und zieht genüßlich durch...

Henriette fingert eine Schachtel Zigaretten aus der Tasche, öffnet sie, nicht eben fachmännisch und macht sich eine an.

Tim fällt die Kinnlade herab. Dann muß er paddeln, damit sie nicht abtreiben.

tim

Ich wußte gar nicht, daß du rauchst...? Seit wann...

Henriette

Tu ich auch nicht!

tim

Du hältst immer Vorträge, daß einen das Rauchen umbringt...

Henriette

Na und. Stimmt ja auch!

tim

Meinetwegen mußt du das nicht tun...

Henriette

Wie käme ich dazu...! Es schmeckt einfach.

Henriette nimmt einen tiefen Zug auf Backe.

Sie paddeln durch ein schönes, verschwiegenes Tal. Laut hallt Henriettes Husten von den Hügeln wieder... Der Recorder ist an und spielt „Die Moldau“.
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